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7 9. Jahrgang 


lm und Eelutznunghul beim üldgmiſdelen 


Der Rücktritt Bartels genehmigt — Noch keine Ausſichten auf Beilegung der Kriſe 


Warſchau. Die durch den Sturz Bartels verurſachte Re⸗ 
gierungskriſe läßt auch am Montag noch kein Urteil über ihren 
Ausgang zu. Der Staatspräſident hatte im Laufe des Ta⸗ 
ges Konferenzen mit dem Sejm⸗ und Senatsmar⸗ 
ſchall, in welchen indeſſen nur über die laufenden Arbeiten 
von Sejm und Senat Beratungen gepflogen wurden, insbeſon⸗ 
dere, welche Arbeiten keinen Auſſchub erleiden dürften. Ueber 
die Konferenz mit dem Sejmmarſchall iſt ſeitens der Regierung 
keine offizielle Mitteilung herausgegeben worden, doch hat 
der Sejmmarſchall ſeiner Anſicht dahin Ausdruck verliehen, daß 
die gegenwärtige Kriſe nicht von langer Dauer ſein wird. 

Inzwiſchen hat der Staatspräſident den Rücktritt des 
Kabinetts genehmigt und den bisherigen Miniſterpräſiden⸗ 


der Handelsvertrag unterzeichnet 


Einzelheiten aus dem Inhalt 


Berlin. Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag iſt Montag 
abend in Warſchau unterzeichnet worden, und zwar auf deutſcher 
Seite vom Geſandten Ulrich Rauſcher, auf polniſcher Seite 
von dem Delegationsführer Miniſter g. D. von Twardow⸗ 
s i. Eine Unterzeichnung durch den Außenminiſter, der ſich za⸗ 
ſammen mit dem Kabinett ja zur Zeit in Demiſſion befindet, kam 


woh“ aus dieſem Grunde nicht in Frage. Schauplatz der Unter⸗ 


zeichnung war das ehemalige Palais Radziwill, in dem jetzt 
das Miniſterium untergebracht iſt. Die Unterzeichnung bezieht 
fich auf den Vertrag ſelbſt mit allen ſeinen Anlagen, zu des 
nen beſonders das Veterinärabkommen und das 
Schlußprotokoll gehören. Die Paraphierung des Vertra⸗ 
ges iſt bereits vor ein paar Tagen vorgenommen worden. 


Einzelheiten über den deutſch⸗polniſchen 


Handels vertrag 
Anſchluß an die Unterzeichnung des 
Handelsvertrages berichten Berliner Blätter 


Berlin. Im 
deutſch⸗polniſchen 
außer den ſchon 
Einzelheiten aus Warſchau: Der Vertrag iſt auf ein Jahr und 
mit dreimonatiger Kündigungsfriſt geſchloſſen. Der Ver⸗ 
trag enthält für die deutſche Seite zwei Sonderkündi⸗ 
gungsrechte. Das erſte Sonderkündigungsrecht iſt für den 
Fell berechnet, daß Polen, wie tatſächlich geplant iſt, eine beſon⸗ 
dere Umſatzſteuer auf gewiſſe Waren einführt. Das zweite Sons 


derlündigungsrecht ſteht der Regierung zu, wenn Polen, ent⸗ 


gegen den Vertragsbeſtimmungen, durch die Ausfuhr ſeines 
Kohlenkontingents den deutſchen Markt für Kohlen ver- 
letzt. In dieſem Falle iſt die deutſche Regierung berechtigt, ſchon 
am zweiten Tage durch Kündigung die polniſche Einfuhr: 


Schwierige Beratungen in Genf 


Polens ablehnende Haltung auf der Zollkonferenz 


Genf. Die S jerigkeiten, die am Sonnabend bei 
der Beratung des Abkommens der Handels verträge 
auf dex Zollfriedenskonferenz durch die ablehnende Erklärung der 
öſterreichiſchen Regierung entſtanden waren, konnten bisher noch 
nicht überwunden werden. Es wurde verſucht, in privaten Be⸗ 
ſprechungen eine Formulierung zu finden, die der von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung als unbedingt notwendig erklärten Revi⸗ 
ſion ihrer Handelsverträge Rechnung trägt und damit auch Sü d⸗ 
ſlawien und der Tſchechoſlwakei eine Aufgabe ihrer ab⸗ 
lehnenden Haltung ermöglichen ſoll. Neue Schwierigkeiten ſind 
jetzt durch die Haltung Ungarns und Polens entſtanden. 

Der polniſche Regierungsvertreter gab in der Ausſchußſitzung 
eine Erklärung ab, daß die polniſche Delegation infolge des 
Kabinettsſturzes nicht in der Lage ſei, bis zur Bildung eines 

neuen Kabinetts das Abkommen zu, unterzeichnen. 
Ferner ſei es höchſt zweifelhaft, ob irgend eine polniſche Regie⸗ 
rung das Abkommen unterzeichnen werde, wenn nicht auch fol⸗ 
gende mit Polen in einem Handelsvertragsverhält⸗ 
nis ſtehende Staaten unterzeichnen: Frankreich. Oeſterreich, 
Tſchechoſlowakei, Ungarn, Rumänien, Italien, Belgien, Holland, 
Lettland und Norwegen. Der erſte Ausſchuß ſetzte heute die 
artikelweiſe erſte Leſung des Abkommens über die einjährige Ver⸗ 
längerung der Handelsverträge fort und ſtimmte insbeſondere 
Artiket 9 zu, der die Dauer des Abkommens auf 1 Jahr vom 
1. April 1930 an feſtſetzt. n 


D 


bekannten Punkten aus dem Inhalt folgende 


juſtizminiſters von Guerard über die mit dem deutſch⸗polni⸗ 


ten Bartel mit der Leitung der Regierungsgeſchäfte betraut. 
Von einem Auftrag zur Regierungsbildung it indeſſen noch 
nichts bekannt, es wird nur in politiſchen Kreiſen auf die 
Tatſache hingewieſen, Warſchau nicht zu verlaſſen. Anſcheinend 
ſchweben beſtimmte Verhandlungen hinter den Kuliſſen, auf die 
det Regierungsblock Einfluß gewinnen will. Der Sejm ſelbſt 
wird am Donnerstag ſeine normale Sitzung abhalten und man 
rechnet mit keinerlei Ueberraſchungen. Die Lage iſt jeden⸗ 
falls ungewiß und man erwartet baldige Entſchei⸗ 
dungen Piljudstis, der bis zur Stunde hinſichtlich 
der Regierungsbildung mit dem Staatspräſidenten noch keiner⸗ 
lei Beſprechungen hatte. 


grenze zu ſperren. Beſonders hervorzuheben iſt die Zuer⸗ 
kennung der Konventionalzölle, die in den polniſchen 
Verträgen mit der Tſchechofſlowakei und Frankreich, den beiden 
Hauptkonkurrenten alſo enthalten ſind. Die Deutſchland zuge: 
ſpiochenen ptkontingente von dem allgemeinen polniſchen 
Einfuhrverbot betreffen Grütze, Saatkartoffeln, Obſt, Konſerven, 
Weine aller Art, Fiſche, Rauchwaren, Porzellan, Perſonenkraft⸗ 
wagen. Motorräder, zahlreiche Textilwaren, Galanterie⸗ und 
Kinderſpielwaren. Dazu kommt, daß Deutſchland für Maſchinen 
und Apparate, die einer Einfuhrerlaubnis bedürfen, einen auto⸗ 
nomen Zollnachlaß von 65 Prozent erhält. Die Einfuhr von Ma⸗ 
ſchinen und Apparaten benötigt aber eine ſpezielle Erlaubnis des 
polniſchen Handelsminiſteriums. Was das polniſche Schweine⸗ 
einfuhrkontingent betrifft, ſo gelangen weder lebende Schweine, 
noch Schweinefleiſch auf den freien deutſchen Markt. Nach Oſt⸗ 
preußen kommt überhaupt kein Schweinefleiſch. Beſonders her⸗ 
vorgehoben muß noch werden, daß bei der Einfuhr deutſcher 
Waren das Urſprungszeugnis nicht mehr gefordert wird. Die 
Kontingente, die Polen erhalten hat, ſind außer dem Schweine⸗ 
und Kohlenkontingent noch ein Schrotteinführungskontingent von 
125 000 Tonnen, ſowie ein Einfuhrkontingent von Teer und ein 
Ausfuhrkontingent von 10000 Zentnern Bleierzeugniſſe. Das 
Niederlaſſungsrecht iſt nach dem Abkommen vom Sep- 
tember 1928 beibehalten. Zugelaſſen ſind alle Kaufleute 
und alle Angeſtellten, die höhere Dienſte leiſten. Alle Angehöri⸗ 
gen der freien Berufe, Aerzte, Hebammen, Rechtsanwälte, ferner 
eine dreimonatige Einreiſe für jedermann ohne Rückfrage. 
Sonderbeſtimmungen für die Einreiſe in die 
Grenzzone beſtehen nicht. Nach der Unterzeichnung des 
Vertrages wurden die beiden Unterhändler vom Miniſterpräſt⸗ 
denten Bartel in Audienz empfangen. 


Noch keine Enkſcheidung des Reichs 
präſidenten über das Polenabkommen 
Berlin. Der Reichspräſident nahm am Montag den Bor: 
trag des Reichskanzlers Hermann Müller und des Reichs⸗ 


ſchen Liquidationsabkommen im Zuſammenhang ſtehenden 


Rechtsfragen entgegen. An der Beſprechung nahmen ferner teil 


die Staatsſekretäre Dr. Joel, Zweigert u. Dr. Meißner 
ſowie der Direktor der Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes, 
Dr. Gaus. Eine Entſcheidung über die Verkündung des Ge⸗ 
ſetzes hat der Reichspräſident noch nicht getroſſen. 


Ein Sowjelſpion bei Brüſſel verhaftet 
Brüſſel. Der 48 Jahre alte Ruſſe Zymul Cyrinski 
wurde am Montag vormittag unter dem Verdacht der Spionage 
zugunſten der Sowjetunion verhaftet. Cyrinski lebte unter 
dem falſchen Namen Simon Barman auf ſeinem kürzlich er⸗ 
worbenen Schloß Linkebeek, einige Kilometer von Brüſſel ent⸗ 
fernt. Er beſaß, wie es heißt, ein Vermögen von 80 Millionen 
Franken. In feinem Schloß wurden zahlreiche Urkunden be⸗ 
ſchlagnahmt. 
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Die indiſchen Mohammedaner 
gegen Ghandi 
Rücktritt weiterer Beamten. 

London. In Neu⸗Dolhi wurde in einer Beſprechung 
der führenden Verbände der Mohammedaner ſelbſt von radika⸗ 
len Führern, die Ghandi früher unterſtützt hatten, deſſen jetzige 
Haltung vollſtändig abgelehnt. Es beſteht die Abſicht, ihn auf⸗ 
zufordern, ſeine Bewegung bis zum Abſchluß der Londoner⸗ 
indiſchen Konferenz zu vertagen. Die mohammedaniſchen 
Verbände ſind bereit, die Regierung bei jeder noch ſo ſtrengen 
Maßnahme zur Anterdrükung der Ghandi⸗Bewegung zu unter⸗ 
ſtützen. 

Wie aus Amanad in der Provinz Bombay gemeldet wird, 
hielt Ghandi vor den dortigen Dorfbewohnern eine Anſprache, 
daß er nicht ihr Geld, ſondern nur ihr Blut, den Feldzug, 
gewinnen könne. Anter dem Einfluß ſind weitere Beamte 
von ihren Poſten zurückgetreten. Ghandi hat ſich infolge der 
ſteigenden Krankenzahl in ſeiner Truppe genötigt geſehen, einen 
Ruhetag einzulegen. 

Die Polizeioffiziere des Bombayer Regierungsbezirkes haben 
die Vollmacht non Salzſteuereinnehmern erhalten, wodurch ſie 
ſofortige Beſchlagnahmen und Verhaftungen vorneh⸗ 
men könne. 

Wie von maßgebender Stelle in London verlautet, ſieht man 
hier in der Beamtenbeeinfluſſung Ghandis noch keine Geſetzes⸗ 
verletzung. Seine Verhaftung werde jedoch ſofort erfolgen, wenn 
er ſich einer tatſächlichen Geſetzesübertretung ſchuldig mache. 


Revolte in einem Erziehungsheim 


40 Fürſorgezöglinge des Rauhenhauſes in Hamburg unterge⸗ 
bracht ſind, entſtand unter den Zöglingen eine Revolte. In 
den Gebäuden wurden die Scheiben eingeſchlagen und ſämtli he 
Einrichtungsgegenſtände, darunter auch das Klavier, zertrüm⸗ 
mert, Landjägerei und Feuerwehr mußten zur Hilfe geholt wer⸗ 
den. Erſt mit vieler Mühe konnte die Ruhe wieder hergeſtellt 
werden. Die Rädelsführer wurden nach Hamburg gebracht. Sie 
erklärten, ſie wollten lieber ins Gefängnis, weil ſie dort beſ⸗ 
ſere Unterkunft und beſſeres Kino hätten, als in 
Kattendorf. b 


Deulſche Eiſenbahner für Rußland? 

Berlin. Wie die Telegraphen⸗Anion erfährt, haben ſich 
Vertreter des Volkskommiſſariats für Verkehrsweſen 
der Sowjetunion in, Berlin an die deutſche Reichsbahngeſellſchaft 
mit der Bitte gewandt, für die beabſichtigte Umſtellung von 
fünf ruſſiſchen Eiſenbahnwerkſtätten zwei erfahrene höhere Be⸗ 
amte des verkehrstechniſchen Dienſtes der Reichsbahn für die 
Dauer der Umſtellungsarbeiten nach Rußland zu beurlauben. 
Auch wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß einer größeren An⸗ 
zahl von ruſſiſchen Eiſenbahnbedienſteten Gelegenheit zur Aus⸗ 
bildung in den Ausbeſſerungswerken der deutſchen Reichsbahn 
gegeben werden möchte. Eine Entſcheidung von ſeiten der deut⸗ 


f ſchen Reichsbahn iſt zu dieſen Wünſchen noch nicht getroffen. 


————— — —f—4—ä — ne ea 


profeſſor Dr. Hans Much 


der Direktor des Immunitätsinſtitutes und des Inſtitutes für 


Tuberkuloſeforſchung in Hamburg, der als Verfaſſer zahlreicher 
Werke philoſophiſchen und kunſtgeſchichtlichen Inhalts ebenſo be⸗ 


kannt iſt wie als hervorragender Forſcher, wird am 24. März 
50 Jahre alt. i 


Hamburg. Auf dem Kattenhof in Katte ndorf, wo etwa e 


Sigurd Ibjen ſchwer krank 
Der ehemalige norwegiſche Miniſterpräſident Sigurd Ibſen, ein 
Sohn des Dichters Henrik Ibſen, iſt außerordentlich ernſt er⸗ 
krank und von ſeinem Wohnort Seis am Schlern (Südtirol) nach 
Freiburg in die Univerſitätsklinik übergeführt worden. 


Tardien und die Räumung 


Paris. Wie der Pariſer Korreſpondent des „Soz. Preſſe⸗ 
dienſt“ aus den Kreiſen der ſozialiſtiſchen Kammerfralktion 
erfährt, beruht die am Sonnabend früh vom „Populair e“ 
veröffentlichte Information, nach der im Miniſterrat einige re⸗ 
aktionäre Miniſter eine Verſchiebung der Räumung des 
Rheinlandes verlangt hätten, und Tardieu ſich nicht abgeneigt 
gezeigt habe, eine Verſchiebung bis zum Jahresende gutzu⸗ 
heißen, auf einem Mißverſtändnis. Es iſt richtig, daß gewiſſe 
Kreiſe bis heute noch ihr Keſſeltreiben gegen die Haager Ab⸗ 
machungen und die ſofortige Räumung fortſetzen, doch iſt Tar⸗ 
dien durch die Haager Verträge, die feine Anterſchrift tragen, 
und durch gewiſſe realpolitiſche Erwägungen derartig ge⸗ 
bunden, daß es ihm, ſelbſt wenn er wollte, vollkommen un⸗ 
möglich wäre, dem Drang der Reaktion nachzugeben. Be⸗ 
ſagt doch der am 30. Auguſt 1929 von den Vertretern der Gläu⸗ 
bigermächte an Streſemann gerichtete Brief ausdrücklich, daß die 
„Räumung der dritten Zone durch die franzöſiſchen Truppen un⸗ 
mittelbar nach der Ratifizierung des Poung⸗Planes 
durch das deutſche und das franzöſiſche Parlament und der In⸗ 
kraftſetzung des Voung⸗Planes zu beginnen habe“, ohne Anter⸗ 
brechung und jo raid als möglich fortzusetzen jei, und bis ſpäte⸗ 
ſtens am 30. Juni 1930 abgeſchloſſen werden müſſe. Ueberdies 
weiß Tardieu ſehr genau, daß ihn bei der Ratifizierung in der 
Kammer ein guter Teil ſeiner Rechtsmajorität im Stiche laſſen 
wird. Er muß ſich daher wohlweislich hüten, durch Befolgung 
der von der Reaktion gewünſchten Verſchleppungstaktik die 
Linke auch noch außenpolitiſch zu verärgern. 


170 Fiſcher in Lebensgefahr _ a 

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind im Kaſpiſchen Meer 
in der Nähe des Hafens Alexandrowſk 30 Fiſcherboote vom Eiſe 
eingeſchloſſen. Ein Hilfskreuzer verſuchte die Fiſcher zu retten, 
mußte aber unverrichteter Sache zurückkehren. Auch der Eis⸗ 
brecher „Stalin“, der eine Beſchädigung erlitten hatte, mußte 
umkehren. Nach einer weiteren amtlichen Meldung wird be⸗ 
fürchtet, daß 70 Fiſcher den Tod finden, wenn innerhalb von 
drei Tagen nicht Hilfe geleiſtet werden kann. 


andere Generation 
ROMANE DHSCHNENDER-FOPRSTI 


URHEBERRECHTSSCHUTZ DURCH WERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 


(54. Fortſetzung 


„Wenn Gerda noch foviel Geduld hat, mich eine Weile noch 
über Waſſer zu halten,“ ſagte er nachdenklich, „lange wird 
es ja hoffentlich nicht mehr fein, dann ſuche ich mir inzwiſchen 
irgend etwas Paſſendes. — Sagteſt du nicht einmal von 
irgendeinem Kino, Rita — ich weiß nicht mehr in welchem — 
würde die Stelle eines erſten Geigers frei. Die iſt nun aber 
wohl längſt vergeben?“ | 
„Es muß fa nicht gerade dies eine Kino fein,“ ſagte Rita 
+ liebevoll. 14 g 
Trude ſtarrte ihn ganz entgeiſtert an. „In ein Kino? — 
Aber Max!“ Sur 

Rita winkte ihr mit den Augen. „Warum nicht? Diele 
Stellen ſind meiſtens gut bezahlt. Wenn Max dann wieder 
eine Wohnung hat, nimmt er wiederum Schüler und gibt 
Konzerte. — Ich werde einmal mit Grünfeld darüber 
n es dir recht iſt. Er hat ſo viele Verbindungen.“ 

„Ja, bitte!“ 

Damit war aber die Angelegenheit, wo man ihn unter⸗ 
bringen konnte, noch immer nicht erledigt. Mar ſchlug vor. 
in einem Spital ein Zimmer zu mieten, was Rita ent ⸗ 
ſchieden verneinte. „Da paſſeſt du nicht hinein,“ warnte ſie 
Sie wollte den Vormittag über auf die Suche gehen, ob ſich 
nicht irgend etwas für ihn fände. 

„Kein Manfardenzimmer!“ bat er. „Ich kann fo hoch nicht 
ſteigen. Die Lunge läßt mich zeitweilſa arg im Stich.“ 

„Parterrewohnungen ſind aber häufig feucht,“ warf Trude 
ein. Sie hatte einmal in einer ſolchen gewohnt — Dann 
ſchoß ihr eine Idee durch den Kopf. „Möchteſt du zu den 
Eltern nach Dorfbach?“ 

„Wohin?“ 2 

„Nach Dorfbachl“ 

„Das kenn ich nicht!“ ; 

„Doch, Mar, du kennſt es!“ Sie ſchilderte den Winkel, 
wo die Eltern ihres. Liebſten wohnten. 

Er erinnerte ſich faft augenblicklich. „Ein ganz ſchmaler 

Weg zwiſchen hohen lebendigen Zäunen die einem links 
und rechts an die Schultern ſtreifen. — Weiden hängen da ⸗ 
rüber und irgendwo leuchtet es von verſteckten Waſſern 

Rote Crimſon ranken ſich um das Tor, dahinter liegt ein 
weicher Raſenplatz mit alten Bäumen darauf. Iſt es das?“ 

„Ja! — Willſt du?“ 


Nie Flottenkonferenz wieder gerettet 


De engliſch⸗franzöſiſche Teileinigung auf der Flottenkonferenz 


London. Vor ſeiner Abreiſe nach Paris am Montag hatte 
Tardieu noch zwei bedeutſame Ausſprachen mit Macdonald 
und Stimſon. 

Von amtlicher britiſcher Seite wurde am Montag darauf 
hingewieſen, daß als Ergebnis der Ausſprache zwiſchen Macdo⸗ 
nald und Tardieu ein vorſichtiger Optimismus beſtehe, noch 
einige der ſchwierigen Fragen ſeien aber zu klären. Es dürfe 


nicht überſehen werden, daß die Einigung mit Frankreich die vor⸗ 


läufige Einigung zwiſchen England, Amerika und Japan beein⸗ 
fluſſe, jo daß der Ausgleich mit Frankreich oder genauer die fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Schwierigkeiten den entſcheidenden Faktor in 
der weiteren Entſcheidung darſtellten. — Die „Evening News“ 
nennt folgende Punkte, über die eine Einigung zwiſchen den bei⸗ 
den Miniſterpräſidenten erreicht wurde: 

1. Vermenſchlichung des Unterſeebootkrieges; 

2. Einführung eines Baufeierjahres für Schlachtſchiffe; 

3. Feſtlegung der Arten der Rüſtungsbegrenzung, die einen 
Ausgleich zwiſchen der Begrenzung nach Klaſſen und der Begren⸗ 
zung der Geſamttonnage darſtellt. 

Aus den Verhandlungen haben ſich nach dem genannten 
Blatt zwei grundſätzlich weſentliche Punkte herausgebildet: 

1. Das Frankreich zu einer gewiſſen Herabſetzung ſeines 
Standpunktes in der Landabrüſtungsfrage bereit ſei; 

2. England werde nunmehr verſuchen, Italien zu der Vor⸗ 
legurg beſtimmter Zahlen zu bewegen, die weſentlich unter den⸗ 
jenigen Frankreichs liegen ſollen, um ſo Frankreich eine Herab⸗ 
ſetzung ſeiner eigenen Forderungen zu ermöglichen. 


Der Totgeglaubte kehrt wieder 
Nach 16 Jahren in die Heimat. — Schwierige Eheverhältniſſe. 
Eine ungewöhnliche Senſation ereignete fih in dem Dorf 
W. Lisny bei Zblewo (Kreis Stargard) Der bereits im Oktober 
1914 an der ruſſiſchen Front als vermißt gemeldete Jan Szacht 
hat unerwartet aus Chabarowſk einen Brief an feinen Bruder 


Klofter Ettal 


geſchickt. Szacht iſt ſchon lange für tot erklärt worden. Seine 
Frau hat daraufhin wieder geheiratet und lebte glücklich mit 
ihrem zweiten Mann, bis, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, 
das Lebenszeichen von ihrem erſten Mann und ſogar die 
Nachricht kam, daß er bald in die Heimat zurückkehrt. 
Wie die Sache enden wird, weiß man noch nicht. 


Alkoholvergiftung 
Warſchau. Im Obdachlosenheim an der Stalowa 67 hatten 
einige Inſaſſen ein Trinkgelage veranſtaltet, in deſſen Verlaufe 
bald der Schnaps zum Fehlen kam. Im Alkoholduſel ergriff eine 
gewiſſe Helena Mentlowa eine Flaſche mit denaturiertem Spi⸗ 
ritus und trank davon. Auch ein zweiter Gaſt, Jan Kannis, 
trank davon. Als auch dieſer Holzſpiritus zu Ende ging, ergriffen 
die völlig Betrunkenen eine zufällig im Zimmer ſtehende Flaſche 
mit Tiſchlerpolitur und tranken dieſe leer. Dadurch haben ſie ſich 
eine ſchwere Vergiftung zugezogen, ſo daß die Mentlowa nach ei⸗ 
nigen Stunden verſtarb und Kannis in hoffnungsloſem Zuſtande 

nach einem Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Eine Revolverleihanſtalt 

Neunork. Bei der Verhaftung einer Bande jugendlicher 
Straßenräuber, die von einem jungen Mädchen geführt wurde, 
ſiel der Polizei auch der ſechzehnjährige Charles Wayord in die 
Hände, der ſich auf eigenartige Weiſe an dem Räubergeſchäft 
beteiligt hat. Er nahm weder an den Raubzügen teil, noch be⸗ 
tätigte er ſich als Hehler. Er unterhielt lediglich ein wohlaſſor⸗ 
tiertes Lager von Revolvern, die er zu je 25 Dollar für eine Nacht 
verlieh. Er ſoll damit ausgezeichnete Geſchäfte gemacht haben. 


Tragödien im Zirkus 
Während der Vorſtellung des Zirkus Gleich in Genua er« 
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Bei einem Sprung vom 
Trapez ſtürzte der 28jährige Wiener Ausbruck aus 15 Meter 
Höhe in die Manege ab und mußte ſchwer perletzt ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. 


bei Sb erammatgent — eine Benediktinerabtei, deren Barockkirche ihrer Schönheit wegen berühmt 


„Ich möchte wohl, aber die Gerda muß für mich bezahlen. 


ya ers es ihr nach und nach zurückgeben.“ 

ita atmete auf. Das war das Richtige für ihn. Er 
brauchte ja fo vieles, was man ihm anderwärts nicht ange⸗ 
deihen laſſen würde. Mit Eſſen und Trinken allein war es 
bei ihm nicht abgetan Trude lief ans Telephon und ver⸗ 
ſtändigte ihren Verlobten Dorfbach erbot fich, ſofort zu den 
Eltern hinüberzufahren und ſie von der Ankunft des Gaſtes 
in Kenntnis zu ſetzen Er wollte am Nachmittag perſönlich 
kommen und Braut und Schwager in Empfang nehmen und 
nach Dorfbach geleiten. 

Ritas Geſicht wurde ſchneeig weiß, als Trude ihr dies 
alles meldete Sie empfand mit einem Male Furcht vor dem 
Alleinſein. Ein unerklärliches Gefühl, das mit dem des 
Fliehenwollens ſehr viel Aehnlichkeit hatte. 

r zwei Uhr hatte Doktor Dorfbach ſein Kommen ge⸗ 
meldet. 

Pünktlich auf die Minute hielt ſein Wagen unten am 
Gartentor. Er küßte Trude die Hand, erſt im Flur zog er ſie 
an ſich und hielt ſich für die lange Zeit des Getrenntſeins 
ſchadlos Rita empfing ihn im Wohnzimmer. Es war das 
erſtemal, daß ſie ſich ſahen Sie gewahrte, wie er den Schritt 
verhielt, dann auf fie zukam und mit einer jungenhaft⸗ver⸗ 
legenen Verbeugung ſein „Guten Tag“ bot Er hatte von 
Trude immer gehört, daß Ernſts Frau eine Schönheit dei. 
Aber ſie übertraf alle ſeine Erwartungen. Ihre Erſcheinung 
war wahrhaft königlich Er begriff, daß man um dieſes 
Weibes willen gar mancherlei Dummheit zu begehen bereit 
war Er würde ſich niemals getrauen daß er ſie küßte, 
oder gar ſie ihn, würde niemals ein Verlangen danach tragen 
daß es ihm überhaupt angeboten oder erlaubt wurde Das 
mußte fein wie brennendes Feuer. 

„Gefällt ſie dir?“ hörte er Trudes Stimme hinter ſich 
ſagen. Rita war verſchwunden, er ſah ſich nur der blonden. 
geliebten Frau gegenüber. N : 

„Ich bedaure deinen Bruder!“ Er ſchielte dabei nach der 
Türe, durch die ſie verſchwunden war. N 

„Du auch.“ neckte Trude „ 

Er verſtand nicht gleich Dann lachte er ſie mit ſeiner 
ganzen offenen Herzlichkeſt an und küßte fie, bis ſie keinen 
Atem mehr fand 

„Liebſter! Sie ift fo gut! Wir haben fie immer für herz 
los gehalten Aber ſie iſt es nicht“ 

Aus dem Zimmer. das Max kisher bewohnte, kam eine 
laute Stimme. „Sie zanken ſich.“ ängſtigte ſich Trude. „Max 
hat ſolch raſches heißes Blut“ 

„Noch immer?“ fragte Dorfbach „Soll ich ſchauen?“ 

Er öffnete die Tür Jedes Wort klang verſtändlich zu 
ihnen herüber. „Ich habe dir mein Wort gegeben, Rita, und 
verlange nun auch das deine dafür.“ 


ſt — blickt in dieſem Jahre auf ein 700jähriges Beſtehen zurück. 


„Ich kann nicht!” ö | 5 

„Du wirſt bei ihm bleiben! Du wirſt ihn nicht allein 

een Du wirft gutmachen, was ich ihm Schlimmes getan 
abe!“ d 


Ritas Antwort blieb aus. Max' Bitten wurden drohend. 
„Ich leiſte dir guch noch den Schwur, daß ieh 0 rau 
meiden will! Jede Frau! Und den Branntwein! Jeden 
Alkohol überhaupt! Iſt das noch immer nicht wert, daß du 
den deinen dafür gikſt?“ 

Trude und Dorfbach horchten vergebens auf Ritas Stimme. 
Die blonde frau ſchmiegte ſich ängſtlich an ihren Verlobten. 
Eine lan eile blieb es totenſtill, dann fiel Ritas Ant⸗ 
wort. Aber es ſchien Trude, als lei es die Schwägerin nicht, 
die jetzt ſprach: „Ich will bei ihm bleiben.“ 

Die Türe war nur angelehnt i und drehte ſich nun 
etwas in den Angeln. Trude ſah ihren Bruder vor Rita 
knien, fein Kopf lag in ihrem Schoß. und fie hatte weinend 


beide Hände darauf gelegt. Dann neiate ſie ſich darüber 


und küßte ihn. a 0 

Erſchrocken zog fie den Doktor in das Zimmer zurück. 
„Glaubſt du, daß fie ſich lieben?)? 

„Nein! Wenigſtens nicht in der Weiſe, was 1 ſonſt unter 
Liebe zwiſchen Mann und Frau zu verſtehef gewohnt iſt. 
— Das iſt Freundſchaft — aber eine Freundſchaft. die ein 
Leben überdauert Ernft wird gut daran tun, fie zu ſank⸗ 
1 Der eigentlich Gewinnende wird dann immer er 
allein ſein“ 

Rita wollte nicht mit an den Wagen kommen. Sie haß le 

lle Neugier, die ſich in fremdem Glück und Leid an die 
äune drängte und etwas zu erſpähen ſuchte, um 
es hernach gewiſſenſos auszubeuten Aber die Vorhänge. 
hinter denen ſie ſtand, bewegten ſich leiſe Alle drei warfen 
fie einen Blick hinauf. Trude konnte es nicht uunterlaſſen, 
ihr eine Kußhand zu ſchicken Die beiden Herren zogen die 
Hüte Max biß die Zähne übereinander. Es war seine, 
den Platz zu räumen und fie in einer Stunde allein zurück⸗ 
zufaffen, in der fie vielleicht den größten Unannehmlichkeiten 
entgegenaing Aber Ernit würde fa verftändia fein. penn er 
auf feinem Schreibtiſche den Brief fand. den er ihm ae 
ſchrieben hatte Es ſtand alles darinnen klargeleat. Das 
ſtimmte ihn ruhiger t 14 N 

Als der Wagen außer Sichtweite war, kam eine fieberhafte 
Erregung über Rita. Sie aing von einem Zimmer in das 
andere und ſtellte dieſes dorthin und jenes dahin um es 
ſchließlich wieder an feinen früheren Platz zu bringen. Das 
Mädchen mußte Blumen aus der Gärtnerei holen. Obſchon 
es noch zwei Stunden Zeit hatte, begann ſie bereits den 
Tiſch zu decken. Zuweilen ſtand ſis ganz ſtille und horchte 
in ſich hinein, ob nicht etwas in ihr ſprach und erſchrat vor 
ſich ſelbſt, wenn es ganz ruhig blieb. (Fortſetzung folgt.) 


v leß und Amgebung 


Neuer Amtsvorſteher. 
Der Wojewode hat den Oberhäuer Ludwig Ziszowski 
jum ſtellvertretenden Naczelnik des Urzad okregowy für die 
emeinden Wyry, Zgoin, Wilkowy und Goſtin ernannt. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 23. d. Mts., 6% Uhr, ſtille hl. Aue: 

7% Uhr, polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt 
9 Uhr, deutſche Predigt und Amt mit Segen für den e⸗ 
ſellenverein. 10% U r, polniſche Predigt und Amt mit 


Segen. 
Schützengilde Pleß. 
Am Mittwoch, den 19. d. Mts., nachm. 2 Uhr, veran⸗ 
ſtaltet die hieſige Schützengilde, anläßlich des Namenstages 
des Marſchalls Pilſusdki, ein Schießen um Gewinne. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

Des heranrückenden Oſterfeſtes wegen werden alle Mit⸗ 
glieder gebeten, die nunmehr re zelne jeden Freitag, 
abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtattfindenden Proben zu 
beſuchen. Wenn aus Wen Gründen einmal eine 
Probe ausfallen ſollte, wird dies den Mitgliedern rechtzeitig 
bekannt gegeben. 


Die Oſt⸗A.⸗G. baut. 
Die Vereinigte Holzinduſtrie 152 „A. G. hat die Abſicht, 
anf ihrem Eintrittsgebäude einen Speiſeſaal für die Arbeis 
Reue bauen. Einwände können beim Amtsvorſtand in 
erun gemacht werden. 


140 der höheren deutſchen Privatſchule nach Bielitz. 
Am Mittwoch unternahmen die zwei oberen Klaſſen der 
höheren deutſchen Privatſchule. Pleß eine wiſſenſchaftliche Exkur⸗ 
ſion nach Bielitz. Der 8 Uhr⸗Zug brachte die Teilnehmer bei un: 
gümſtigen: Reiſewetter nach Bielitz. Trotz des ſchlechten Wetters 
war man recht unternehmend und luſtig, und friſch ging es zur 
Glockengießerei Schwalbe nach Bala. Dort lernten die Schüler 
und Schülerinnen die Entitehung der Glocke in allen Phaſen 
lennen. Erklärende Worte des Betriebsführers fanden reges In⸗ 
tereſſe. Viel wurde auch das Viergeläut, das von Radlin beſtellt 
wurde, bewundert. 
Bald darauf ging es weiter. Es galt noch die großen Textil⸗ 
werke der Firma Bittner Söhne zu beſſchtigen, Die als erſte vor: 
peihene Beſichtigung der Färberei war leider nicht möglich, da 
dieſelbe nicht im Betrieb war. Zuerſt kam die große Spinnerei 
an die Reihe. In großen Zügen lernten hier die Schüler die Ent⸗ 
ſtehung der Lodenſtoffe kennen. Maſchinen von bewunderns⸗ 
wrlem Mechanismus und ſinnreich durchdachter Konſtruktion be⸗ 
wieſen größte Leiſtungsfähigkeit und ſaubere Arbeit. Allgemeine 
Bewunderung fanden die großen Maſchinen der Weberei und die 
Spinnbänke. Hier ſah man vor allen Dingen Maſchinen, die Her⸗ 
renſtoffe herſtellten. In allen Abteilungen erhielten die Schüler 
und Schülerinnen die erklärenden Anweiſungen durch den be⸗ 
treſſenden techniſchen Leiter, 


Gleichzeitig wurde die der Firma Bittner angeliederte Tep⸗ 
pich⸗Kmüpferei beſichtigt. Feſſelnd ſchilderte det Direktor die 
Entſtehung 11 ſo viel gebrauchten und allſeitig beliebten Ge⸗ 
ger ſtandes, des Teppiches. Dabei lernte man... exit. verſlehen, 
welche mühſame Arbeit beim Knüpfen desſelben erforderlich iſt. 
Nur Müpchen von 14—16 Jahren werden angelernt, um 100 eine 
grißere | Lelſtungs fähigkeit der Arbeiterinnen zu erzielen. da jün⸗ 
geren Kräften eine größere Handfertigkeit beigebracht werden 
kann. Es wird eine ägliche Durchſchnittsleiſtung von 
8006 Knoten pro Perſon erzielt, die ungefähr den Ausmaßen 


Jaenſeits der Grenze 


Der Streit um den Hindenburger Oberbürgermeiſter und andere 

kommunale Sorgen. — Wird Oberſchleſien trockengelegt? — Wir 

fahren Automobil. — Von Biihern u. dem oberſchleſiſchen Kumpel. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrie ) 


Gleiwitz, den 15. März 1930. 

Die leidige Hinden burger Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl, die ſehr viel Staub aufgewirbelt hat, ſcheint endlich 
einen ruhigen Ahſchluß zu finden. Gegen den Willen der 
ſtärkſten Stadtverordnetenfraktion (des Zentrums) war ve⸗ 
kanntlich der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete und bis⸗ 
herige Bürgermeiſter der Stadt Lindenburg, Franz, zum Ober⸗ 
bülrgermeiſter gewählt worden. In der darauffolgenden Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde durch das Zuſammengehen von Zen⸗ 
trum und Kommuniſten dieſe Wahl annulliert und de 
ſchloſſen, den Oberbürgermeiſterpoſten überhaupt nicht zu beſetzen. 
Inzwiſchen hat aber der Magiſtrat bereits die Beſtätigung des 
Bürgermeiſters Franz zum Oberbürgermeiſter bei der Regierung 
beantragt. Vom Magiſtrat wurde daher die nachträgliche 


Angültigleitserklärung der Oberbürgermeiſterwahl 


beanſtandet, ſo daß ſich das Hindenburger Stadtparlament 
nochmals — zum dritten Male — mit dieſer Wahlangelegenheit 
beſchäftigen mußte. In dieſer letzten Sitzung kam es glücklicher⸗ 
weiſe durch das Nachgeben des Zentrums zu einer Einigung. 
Juriſtiſch war die Lage durchaus ungeklärt. Es hätte eines 
langwierigen, e viele Jahre dauernden Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahrens bedurft, um feſtzuſtellen, ob die Franz⸗Wahl 
gültig oder ul it. Am meiſten hätte unter dieſem Rechts⸗ 
ſtreit die Stadt Hindenburg ſelbſt gelitten, die während dieſer 
ganzen Zeit ohne Oberbürgermeiſter geblieben wäre. Dies hat 
man daher auch eingeſehen und die Hindenburger Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat mit großer Mehrheit beſchloſſen, von 
der Einleitung eines Verwaltungsſtreitverfahrens abzuſehen. 
Nun hat der Preußiſche Innenminiſter das Wort, der ſicherlich 
in Kürze Franz als Oberbürgermeiſter von Hindenburg beſtäti⸗ 
gen wird, ſo daß damit dieſe unerquickliche N die 
gerade nicht dazu beigetragen hat, das Anſehen der S dt m 
denburg zu fördern, endgültig erledigt wird. Es blei x Ai 
ſchließlich auch gleich, wer e meiſter iſt und welcher 
Partei er angehört. Hauptſache iſt, daß die kommunalen An⸗ 
gelegenheiten der Stadt Hindenburg, die ja gerade kommunal⸗ 
politiſch ein großes Sorgenkind iſt, zielbewußt und gut von 
geſchickter Hand geleitet werden, damit es mit dieſer werdenden 
Großſtadt vorwärts geht. 
® 


* 
* 

Die kommunalen Sorgen ſtehen überhaupt im Zeichen der 
Etatsberatungen im Vordergrund. l Etatskämpfe 
hat es jetzt auch in Ratibor gegeben. Es muß unbedingt ge⸗ 
ſpart werden. Die Stadt Ratibor hat ſich daher entſchloſſen, im 
kommenden Jahr die Operette in Ratibor ausfallen zu 


eines Quadratmeters entſprechen. Die Art der Teppichherſtellung 
iſt dieſelbe wie im Orient, ſo daß Ro dieſe Teppiche faſt gar nicht 
von den echten Perſer Teppichen unterſcheiden. 

Um 6,30 Uhr abends trafen die Schüler allgemein befriedigt 


in Pleß wieder ein. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Pleß. 

Am Montag, den 17. d. Mts., hielt der Landwirtſchaftliche 
Kreisverein im Kaſino eine Mitgliederverſammlung ab, die gut 
beſucht war. Der Vorſitzende, Landw.⸗Direktor Dr. Gotzheim, be⸗ 
grüßte die Erſchienenen. Nach der Verleſung des letzten Sitzungs⸗ 
protokolls hielt Saatzucht⸗Direktor Dr. Sappok, von der Oppel⸗ 
ner Landwirtſchaftskammer, einen Vortrag über „Die Technik 
des Futterbaues, nach Reſultaten oberſchleſiſcher Verſuchsfelder“. 

An Hand zahlreichen Tabellenmaterials wurde den Hörern ein 
aufſchlußreiches Bild über die Erträge der in Oberſchleſien ange⸗ 
bauten Getreide⸗ und Futtermittel aus den letzten drei Jahren 
gegeben und vom Redner durch Anmerkungen über Rentabili⸗ 
tätsmöglichkeiten ergänzt. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine 
längere Diskuſſion an. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 
Der Turn- und Spielverein hält am Dienstag, den 18. 


d. Mts., abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Hotels 


„Pleſſer Hof“ ſeine Generalverſammlung ab. Der wichtigen 
agesordnung halber, werden alle Mitglieder um ihr Er⸗ 
ſcheinen gebeten. 


Kinderheilberge Bethesda. 

Die Kinderheilberge Bethesda wird in dieſem Jahre ihre 
Pforten am 1. Juni eröffnen. Zur 1. Serie, die vom 1. Juni bis 
zum 1. Juli läuft, werden in dieſem Jahre auch nicht ſchulpflich⸗ 
tige Mädchen bis zu 18 Jahren aufgenommen. Anmeldungen 
ſind zu richten an Oberrentmeiſter Hiller in Pleß, von wo aus 
auch Auskünfte einzuholen ſind. Der Aufenthalt in der Kinder⸗ 
heilberge Bethesda, im Soolbade Goczalkowitz, iſt beſonders für 
ſtrofuloſe, rachitis und rheumathiſch kranke Kinder geeignet. 


Gerichtstage in Altberun. 
Am 24. und 25. März d. Is., findet in Altberun ein 
Gerichtstag ſtatt. Zu dieſem Bezirk gehören Altberun, 
Biaſſowitz, Gurkau, Jaroſchowitz, Anhalt, Jedlin, Lendzi in 
kae Cichnitz, Imarzowitz, Rojszow, Cielmitz und 
anowi 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Ueber 32100 Arbeiksloſe in der Wojewodſchaft 


Nach einer Zuſammenſtellung der Arbeits und Wohlfahrts⸗ 
abteilung beim ſchleſiſchen Wofewodſchaftsamt war in der Zeit 
vom 6, bis 12. März d. Is. innerhalb der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien ein weiterer Zugang von 1198 Arbeitsloſen zu verzeichnen. 
Am Ende der Betriebswoche betrug die Erwerbsloſenziffer zu⸗ 
ſammen 32126 Perſonen. Es wurden geführt: 3387 Gruben⸗, 
563 Hütten» und 2 Glashüttenarbeiter, ferner 32 Landarbeiter, 
1840 Metallarbeiter, 1005 geiſtige Arbeiter, 16 524 nichtqualifi⸗ 
zierte Arbeiter, 821 qualifizierte Arbeiter, ſowie 6250 Bauar⸗ 
beiter. Weiterhin wurden 555 Arbeiter aus der Steinmetz⸗ 
branche, 61 Erwerbsloſe aus der Papierbranche, 30 Perſonen 
aus der chemiſchen Branche und 439 Arbeiter aus der Holz⸗ 
branche regiſtriert. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten zu⸗ 
ſammen 14328 Beſchäftigungsloſe, 


Wieviel Waſſer benötigt der Eandtreis Kalkowitz? 


Im Berichtsmonat e wurden für den Landkreis 
Kattowitz durch die Roſaliengrube in Byttkow, insgeſamt 
311555 Kubikmeter Waſſer angeliefert. 


laſſen und nur noch einen Schauſpieltörper und ein Stadtorcheſtet 
für muſikaliſche Darbietungen zu unterhalten. Die Natiborer 
tadtverordneten ſind noch weiter gegangen und haben jede 
Steuererhöhung entgegen dem Magiſtratsantrag abge⸗ 
lehnt. Wie der neue Laushaltsplan gedeckt werden ſoll, weiß 
noch kein Menſch in Ratibor. Die Stadt Ratibor hat daher in 
der Stunde der Not einen erneuten Hilferuf losgelaſſen. Auch 
ſonſt ertönen S. O. S.⸗Rufe. Beſonders ſchlimm ſcheint es aber 
dem oberſchleſiſchen Städtchen Katſcher zu gehen, das ſtark ner 
ſchuldet iſt und überhaupt nicht ein und aus weiß, zumal die 
Stadtverordneten affenſichtlich ſich ſelbſt nicht einig ſind, was 
ſie wollen. Die Stadt Katſcher ſcheint das 


oberſchleſiſche Schilda 
zu ſein. Schildbürger bat, es 7 dort genug. 

In Hindenburg Kalle 1 e wegen der Oberbürger⸗ 
meiſterwahl, die Kommunen ſchreien ebenfalls, aber auch die 
oberſchleſiſchen Gaſtwirte haben zum Proteſt aufgerufen und 
in dieſer Woche überall in ganz Oberſchleſien Proteſtverſamm⸗ 
lungen abgehalten, da ſie ſich durch das neue Gaſtſtätten⸗ 
geſetz, das allerdings noch gar nicht fertig iſt und noch ſcharf 
umſtritten wird, bedroht fühlen. Aber ich glaube, daß die ober⸗ 
Pioch Gaſtwirte eigentlich gar keinen Anlaß haben zum 
Proteſtieren. Denn die Alkoholliebe wird trotz aller 
Gegenpropaganda in Oberſchleſien nicht ausſterben. Oberſchle⸗ 
ſien wird ſicher nie trocken gelegt. 


* * 
1 k 


Doch genug von dieſen RR es gibt au viel e 
liches zu berichten. Nach dem Lenzfebruar der 
Wintermärz eingeſtellt; aber trotz dieſer Weste r aten 
laſſen ſich die oberſchleſiſchen Frauen ihren, Frühlings: 
glauben nicht rauben. Sie rüften bereits für tern und 


gehen zur 

Frühjahrs modenſchau. 
In Gleiwitz fand kürzlich eine ſolche Schau ſtatt, die fi eines 
außerordentlich ſtarken Zuſpruches erfreute, Es gab auch wirk⸗ 
lich allerhand zu ſehen. Es war einfach zum Augenaus⸗ 
gucken, nicht nur wegen der ſchönen Kleider, ſondern auch vor 
allem wegen der ſchönen Mädchen, die dieſe Kleider mit Grazie 
und Schick porführten. Ja, da gab es etwas zum Schauen. Je⸗ 
dem das Seine! Für die Frauen die neuen Kleidermodelle und 
für die Männer die ſchlanken Maniecuing 


* * 
* 


Mit uns marſchiert der Fortſchritt. 
in Oberſchleſien feſtſtellen. 


Fortſchritten des Verkehrsweſens 

berichtet werden. Auto und Motorrad vermehren ſich an Zahl 
in Oberſchleſien ſtändig. Oberſchleſien beſitzt weit über 
14000 Kraftfahrzeuge aller Art. Die fortſchreitende Mo⸗ 
toriſierung des Verkehrs vollzieht ſich in einem lebhaften 
Trotzdem hat Oberſchleſien, wenn man die Zahl der 


Das kann man im⸗ 
mer wieder Heute ſoll nur von 


einigen 


Tempo. 
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Seit 5 Jahren vermißt 


Seit dem 10. Januar 1925 wird nach einer Mitteilung 
der Kattowitzer Polizeidirektion der Bi etzt 17 Jahre alte 
Boleslaus Idziaszezyk, geboren am 5. Juli 1518 vermißt. 
Der Vermißte entfernte ſi 19 vor 5 Jahren aus der Wo nung 
ſeiner Eltern in der Ortſchaft Zdunsk und kehrte ſeit dieſer 
Zeit nicht mehr zurück. Alle diejenigen Perjonen, welche 
über den jetzigen Aufenthalt des irgendwelche Angaben 
machen können, werden erſucht, ch unverzüglich bei der 
nächſten Polizeiſtelle zu melden. 


Kattowitz und Umgebung 
„Das ſündige Dorf“. 
Gaitpiel der Tegernſeer Bauernbühne. 

Die Tegernſeer Bühnenkünſtler ſind uns nicht mehr unbe⸗ 
kannt. Viele fröhliche Stunden haben ſie uns ſchon bereitet, wo 
fie auftreten, iſt geſunder, derber, urwüchſiger Humor da und 
man lacht ſich die grauen Alltagsſorgen ſo recht vom Herzen fort. 

So war auch die geſtrige Aufführung in der „Reichshalle“ 
glänzend beſucht. Man amüſterte ſich über die derben Witze und 
war bald in allerbeſter Stimmung. Gegeben wurde eine luſtige 
Bauernkomödie, „Das fündige Dorf“, mit Tanz, Schuhplattlern 
und dem üblichen Konzert dabei. Der Inhalt unterſcheidet ſich 
nicht weſentlich von den anderen Piecen dieſer Art, immer ſpielt 
ſo ein „tugendſamer Taugenichts“ eine Rolle und es kommt ſtets 
ganz anders, wie er denkt. Gewöhnlich hat auch die Frau noch 
einen ſogenannten „dunklen Punkt“ in ihrem Leben und die 
übrigen derben Bauerngeſtalten in ihrer Komik und Daſeins⸗ 
freude, ſpeziell auch die beteiligten Liebespaare — ſie wiederholen 
ſich ſtets in etwas veränderter Auflage. Aber man ſieht und hört 
ſie gern und atmet mit ihnen gern die klare, reine und unge⸗ 
ſchminkte Luft des Tegernſees. 

Die Truppe ſelbſt iſt in allen ihren Mitgliedern noch auf der 
namentlichen Höhe, wie das letzte Mal. Hans Dengel und 
Centa Ertl (letztere beſonders) waren ein prächtiges, ſehr 
„moralfeſtes“ Bauernpaar, desgleichen ihre beiden Söhne Sepp 
und Toni — Direktor Lindner und Hiaſl Wenzl. Aller 
liebſt und appetitlich gab Fanny Köſer die Vevi, aber eine 
Glanzleiſtung bot Greil Lindner als Afra, jo ganz natürlich 
und doch ſchauſpieleriſch außerordentlich gelungen. Auch der 
Vogelhuber (Ernſt Heyden) präſentierte eine lebensvolle 
Bauernfigur. Die übrigen Mitſpieler machten ihre Sache gut. 
Das Spiel war flott und friſch, die Tänze gefällig, die Jodlet 
immer noch ſo kräftig wie das letzte Mal, aber das Konzert⸗Ter⸗ 
zett bereitete wirklich mit ſeinen melodiſch⸗reizvollen muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen den Hörern recht viel Freude. 

Es waren in der Tat recht genußreiche Stunden der Fröh⸗ 
lichkeit und allen weiteren Veranſtaltungen der Tegernſeer jet 
ein ſolcher Erfolg beſchieden, wie geſtern in Kattowitz, wo der 
Beifall wirklich herzlich auf die Mitwirkenden herniederregnete. 
Allen aber ſei dieſe Truppe mit ihren Veranſtaltungen aufs 
wärmſte empfohlen. 


Deutſche Theatergemeinde. Die Verſtändigung mit dem Ver⸗ 
ein polniſcher Theaterfreunde iſt TE. 
Deutſchen Theaters findet Freitag, den 28. d. Mts. ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, 
große Volksoper von Jaromir Weinberger. — Der Vo f 
beginnt für Mitglieder 6 ſſechs) Tage, für Nichtmitglieder 3 Tage 
vor der Aufführung, alſo am 22. „am 25. d. Mts. in der 
Zeit von 10 bis %2 Uhr an der Theatertaſſe, ul. Teatralna 
(Rathcusſtraße). 

Insgeſamt 9430 Babelarten eingelöſt. Im ſtädtiſchen Bades 
haus in Kattowitz find im Vormonat insgeſamt 9430 Badekarten 
eingelöſt worden. Es wurden verabfolgt: 
REISEN ASERER RL Be Pa Reden se ER er u EEE 2 seele ansete hei Ahrens. 2793 Wannen» und 2951 Schwimmbäder. 9 


Kraftfahrzeuge zu der Geſamtbevölierung ins Verhältnis ſetzt, 
immer noch Bel zu wenig Kraftfahrzeuge. Während im Deuts 
ſchen Reich im Geſamtdurchſchnitt 63 Einwohner auf ein Kraft⸗ 
fahrzeug entfallen, kommen in Oberſchleſien erſt 107 Einwohner 
auf ein Kraftfahrzeug. Eine Ausnahme macht hier nur Gleis 


wig, das fait den Reichsdurchſchnitt erreicht und ſomit auf dem 


Gebiete der Auto, und Matorrdbeſitzer in Oberſchleſien führt. 


Ferner iſt 1 zu wiſſen, daß rund 150 Kraft- 
omnibuſſe in Oberſchleſien verkehren. Ein großer Teil dieſer 
Omnibuſſe entfällt auf die Poſt, die in den letzten Jahren, ins⸗ 


beſondere in den ländlichen K Oberſchleſſens mit ſchlechten 


Eiſenbahn verbindungen, Poſtkrafuwagenverkehr erheblich 
ausgebaut hat. Poſt⸗ und 1 e haben überhaupt bedeu⸗ 


lende Fortſchritte in Oberſchleſien zu verzeichnen. Der Brief⸗ 
zuſtelldienſt, wie vor allem auch der Landpoſtdienſt iſt durch 
Einrichtung van Landpoſtſtellen weſentlich verbeſſert worden. 
Auch der Telefonverkehr iſt zum großen Teil moderni⸗ 
ſiert wenden. 

Nach Inbetriebnahme der neuen N in 
Oppeln und Ratibor ſind bereits 56 Prozent der Hauptanſchlüſſe 
und 73 Prozent der Telefonnebenanſchlüſſe von ganz . 
ſien automatiſiert. Die Zahl der öffentlichen Sprechſte 
iſt um 108 vermehrt worden. 

Neue Kabelleitungen 
nach Berlin und nach der Tſchecho⸗Slowakei wurden gelegt. Die 
Zahl der oberſchleſiſchen Rundfunkhörer — ber Ruudfun nt 
unterſteht bekanntlich much der Poſt — hat ebenfalls erheblich 
zugenommen. I 
Wirt 

Zum Schluß muß noch einer Neueinrichtung Erwäh⸗ 

nung getan werden, die vor allem eine große kulturelle Be⸗ 


deutung hat. Mit miniſterieller Genehmigung iſt in Beuthen in 


Verbindung mit der Stadtbücherei eine 

\ neue ſtaatliche Buchberatungsſtelle 
für ganz Oberſchleſien eingerichtet worden. Dieſe Stelle ſoll vor 
allem zur Förderung des Volks büchereiweſens in Ober⸗ 
ſchleſien beitragen. Untergebracht wird ſie in dem neuen Mu⸗ 
ſeumsgebäude am Moltkeplatz, das überhaupt ein Mittelpunkt 
des lulturellen Lebens Oberſchleſtens zu werden verſpricht. 

Die Stadt Berthen iſt ja überhaupt beſtrebt auf kultu. 
rellem Gebiet unter allen oberſchleſiſchen Städten die Führer⸗ 
ſtellung zu erlangen. Kürzlich tagten in Beuthen auch die 
ru ‚Saritneiter und begingen in einer öffent: 


lichen Feier di 
Verleihung des Eichendorfipreifes, 


den diesmal der Schriftſteller Hugo Gniel 115 aus dem Leob⸗ 
ſchützer Lande für feine Bergwerksnovelle „ Grubenpferd“ 
und der Schriſtſteller Viktor Kaluza aus dem Kreis Gleiwitz 
für ſein Kriegsbuch „P. G. 3717“ erhalten haben. Beſon⸗ 
deres Intereſſe und Beachtung verdient das Büchlein von Eniel⸗ 
czyk. das dem ee een Rumpel einen unpergeß⸗ 
lichen Denkſtein ſetzt. 


Die Eröffnung des 


2475 Brauſe⸗, 1211 


— 


Ein neuer Fachlurſus für Nadistechniker. Das Schleſiſche 
Handwerks- und Induſtrie⸗Inſtitut beabſichtigt in Kattowitz und 
zwar am 20. d. Mts., einen neuen Fachkurſus für Mechaniker 
und Inſtallateure, zwecks Ausbildung in der Radiotechnik wozu: 
halten. Entſprechende Anmeldungen nimmt das Inſtitut in 
Kattowitz, auf der ul. Slowackiego 19, in der Zeit von 9 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags und von 3 Uhr nachmittags 
bis 6 Uhr abends, entgegen. 

Unerwünſchter „Beſuch“. Ein Sparkaſſenbuch über Spar⸗ 
gelder in Höhe von 165 Zloty, ausgeſtellt von der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe in Kattowitz, ferner einen Barbetrag von 180 Zloty 
und einen Scheck über 44 Zloty, entwendete ein unbekannter 
Täter aus der Wohnung der Sofie Sogalla auf der ul. Mlynska 
43 in Kattowitz. Nach dem Dieb wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Wie ſchon berichtet, wurde 
vor einigen Tagen in das Büro der Firma „Auto Lloyd“ in 
Kattowitz ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden dort 
außer einer Autouhr, eine Lampe, verſchiedene Wechſel und 
andere Wertpapiere. Der Polizei gelang es inzwiſchen als 
Täter den 25 jährigen Ewald Pierny aus Eichenau zu ermitteln. 
Die weiteren polizeilichen Unterſuchungen ſind im Gange. 

Wieviel Waſſer benötigt Groß⸗Kattowitz? Durch die No⸗ 
ſaliengrube in Bittkow wurden im Berichtsmonat Februar 
innerhalb der Großſtadt Kattowitz insgeſamt 266 198 Kubik⸗ 
meter Waſſer angeliefert, welches vorwiegend als Trinkwaſſer 
und für die Unterhaltung von gewerblichen Unternehmen ver⸗ 
wandt wurde. Es entfielen auf die Altſtadt Kattowitz 173 001 
Kubikmeter, die Ortsteile Bogutſchütz⸗Zawodzie 50 164, Zalenze⸗ 
Domb 42 583 und Ligota⸗Brynow 450 Kubikmeter Waſſer. 

Um 1800 Zloty geſchädigt. Mittels Nachſchlüſſel wurde in die 
Wohnung des Kaufmanns Geisler in Kattowitz ein Einbruch 
verübt. Die Spitzbuben entwendeten einen Pelz, ein Paar 
braune Schuhe und andere Sachen. Der Schaden ſoll 1800 Zloty 
betragen. f 

Wieviel Inſaſſen zählte das Obdachloſenaſyl? Die Stati⸗ 
ſtik der Verwaltung des ſtädtiſchen Obdachloſenaſyls im Orts⸗ 
teil Ztenze weiſt die Aufnahme von 199 Obdachloſen auf, 
unter denen ſich 178 Männer und 21 Frauen befanden. Unter 
den Neuankömmlingen wurden 164 Auswärtige gezählt. 55 
Heiminſaſſen ſind noch aus dem vorangegangenen Monat über⸗ 
nommen worden. Im Berichtsmonat Februar gelangten aber 
eine große Anzahl von Heiminſaſſen wieder zu Entlaſſung. So⸗ 
mit verblieben am Monatsſchluß im Heim 51 Männer und 17 
Frauen. } 

Zawodzie. (6 Monate Gefängnis für Meineid.) 
Die Gertrud 3. aus Zawodzie wurde zur Anzeige gebracht, weil 
ſie in einer Prozeßſache, wegen Zahlung von Alimentengeldern, 
falſch ausſagte. Sie hatte ſich jetzt vor dem Kattowitzer Land⸗ 
gericht zu verantworten. Nach Vernehmung der Zeugen bean⸗ 
tragte der Anklagevertreter für die Beklagte 1 Jahr Zuchthaus. 
Das Urteil lautete wegen Meineid aus Faͤhrläſſigkeit auf % 
Jahr Gefängnis, bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt, da die 
Beſchuldigte bisher unbeſtraft war. 

Bogutſchüg. (Aufgeklärter Garageneinbruch.] 
Im Zuſammenhang mit dem Einbruch in die Autogarage auf 
der ul. Markiefki in Bogutſchütz Nord, ſtellte die Kriminalpolizei 
feſt, daß als Täter der Chauffeur Joſef B. in Frage kommt, der 
augenblicklich in Krakau wohnhaft ijt. a 


Königshütte und Umgebung N 

Erſter Bürgermeiſter Spaltenſtein — Rechtsanwalt. Der 
Juſtizminiſter hat den 1. Bürgermeiſter Spaltenſtein in Königs⸗ 
hütte ermächtigt, Adpokaturgeſchäfte auszuüben. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird dies 1. Bürgermeiſter Spaltenſtein nicht berufs⸗ 
mäßig betreiben, ſondern die Verteidigung der Stadt über⸗ 
nehmen, im ſtädtiſchen Intereſſe. Bürgermeiſter Spaltenſtein 
war vor ſeiner Wahl als Bürgermeiſter, Kreisrichter am hieſigen 
Gericht. i 

Einer beſtiehlt den anderen. Nach Erhalt jeiner Lohnung, 
in Höhe von 150 Zloty, verwahrte ſie der in der Hütte beſchäf⸗ 
tigte J. Brodzik von der ul. Redena, in ſeinem Arbeitsſpind. 
Nach Schichtſchluß wollte B. das aufbewahrte Geld zu ſich 
nehmer, mußte aber die Feſtſtellung machen, daß es ihm irgend 
ein „Arbeitskollege“ geſtohlen hat. Trotz aller Nachforſchungen 
konnte der Täter nicht ausfindig gemacht werden. - 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Neue Wollkleidung für Damen 
E lover, Westen, 
Neue Wollkeidung für Kinder 


Allerlei Neues Wollenes 
für die Kleinsten 


Küchengeheimnissse 
Was essen wir morgen! 


delsbericht. 


ÜDerkeiligekreuzgeg ELITE 
Ullstein Sonderhefte 


40 bunte Vorlagen für Jumper, Pul- 
acken und Komplets 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Sport vom Sonntag 


Oberſchleſiſche Boxmeiſterſchaften. 

Starker Beſuch. — Gute Organiſation. — Schwache Kämpfe. — 
Erwartungsgemäße Siege. — B. K. S. Kattowitz erringt 5 
Meiſtertitel. 

Die Endkämpfe um die oberſchleſiſche Meiſterſchaft im Boxen, 
welche am Sonnabend in der Kattowitzer Reichshalle ſtattfanden, 
brachten einen großen Publikumserfolg. Was die Organijation 
anbelangt, welche in den Vorkämpfen von den Vereinen beſorgt 
wurde und ganz mijerabel war, das machte der Borverlauf in 
den Endkämpfen wett, denn alles klappte vorzüglich. Die Kämpfe 
ſelbſt brachten nicht das, was man erwartet hatte. 

Es gab wohl die vorausgeſehenen Favoritenſiege, doch was 
die Favoriten und jetzigen Meiſter ſelbſt anbelangt und was ſie 
zeigten, zeugt von keiner beſonderen Klaſſe. Man hatte von 
ihnen ſchon viel Beſſeres geſehen. Von den in die Endrunde ge⸗ 
kommenen Gegner der jetzigen Meiſter hatte man auch mehr er⸗ 
wartet. Mit Ausnahme von Kerner (Polizei), welcher Pyka arg 
zuſetzte und bis zum Schluß forſch kämpfte, brachten die Anderen 
Lampenfieber in den Ning mit. Alle hatten ſie wohl vor ihrem, 
einen guten Namen tragenden Gegner, eine gewiſſe Angſt. 
am meiſten blamierte ſich wohl von allen Radwanski, der vor 
Gorny ſo eine Angſt hatte, daß er es kaum über alle drei Runden 
wagte, die Lände von ſeinem zarten Geſicht wegzunehmen und 
wie ein zuſammengekauerter und dauernd vor Angſt ſich deckender 
Igel im Ring herumlief. 

Einen guten Kampf lieferte noch der Myslowitzer Cyba. 
Ein neu aufgehender Stern am Boxerhimmel verſpricht der Pa⸗ 
piergewichtler Bednorz zu werden, der auch den ſchönſten Kampf 
des Abends lieferte und verdient denn Meiſtertitel errang. 

Die Kämpfe ſelbſt brachten folgende Reſultate: 

Papiergewicht: Bednorz (29 Bogutſchütz) entpuppte ſich als 
guter Techniker und hatte alle 3 Runden gegen Spletſtoeſer (Sta⸗ 
dion) für ſich. Sieger nach Punkten und Meiſter wurde Bednorz. 

Fliegengewicht: In dieſer Klaſſe fiel der Kampf aus und 
wird an einem der nächſten Kampfabende ausgetragen, da 
Moczko eine verletzte Hand und gegen Michalski nicht antreten 
konnte. 

Bantamgewicht: In dieſem Kampf gab es eine ſelenne Kei⸗ 
lerei, alle drei Runden durch, zwiſchen Pyka (B. K. S. Kattowitz) 
und Kerner (Polizei). Die letzte Runde ſah für Pyka ſehr böſe 
aus und es war ein Glück für ihn, daß Kerner nicht mehr die 
Kraft aufbrachte, um ihn ins Land der Träume für die Dauer zu 
ſchicken. Da die vorhergehenden Runden für Pyka waren, blieb 
ex Sieger und Meiſter. 

Federgewicht: Gorny (Polizei) hatte, wie ſchon vorher er⸗ 
wähnt, in Radwanski (B. K. S. Kattowitz) keinen Gegner und 
gewann den Kampf und Meiſtertitel hoch nach Punkten. 


Und 


Leichtgewicht: Zachlot (Stadion) war für Wochnik (B. K. 
S. Kattowitz) kein zu unterſchätzender Gegner, doch mußte er 
nach der zweiten Runde Wochnik den Sieg und Titel überlaſſen, 
da ihn ſein aufgeſchlagenes Auge zur Aufgabe zwang. 

Weltergewicht: In dieſer Klaſſe konnte Gawlik (B. K. S. 
Kattowitz) nur durch beſſere Routine und Technik einen knappen 
Sieg über den nicht ſchlechten Studnicki (Wawel Krakau) errin⸗ 
gen und ſo zu Meiſterehren gelangen. 

Mittelgewicht: Wieczorek (B. K. S. Kattowitz), welcher 
wohl ſeinen Gegner Jokiel (Stadion) zu leicht nahm, mußte alles 
aus ſich herausgeben, um einer Niederlage zu entgehen. Knapper 
Punktſieger und Meiſter Wieczorek. 

Halbſchwergewicht: In dieſem Kampf wurde allgemein eine 
k. o.⸗Niederlage von Cyba (09 Myslowitz) erwartet. Doch es 
kam anders als man angenommen hatte. Der nach einem Mittel⸗ 
gewichtler ausſehende Cyba ſetzte Garſtecki (B. K. S. Kattowitz! 
arg zu und Garſtecki konnte nur durch einen knappen Punktſieg 
zu Meiſterehren gelangen. 8 

Schwergewicht: Wotzka, 06 Myslowitz — Wyſtrach 
B. K. S. Kattowitz. Wotzka ging von Anfang des Kampfes 
auf Sieg aus und zermürbte den Kattowitzer durch dauern⸗ 
den Nahkampf Natürlich litt dadurch die Schönheit des 
Kampfes. Nur ſeiner ungeheuren Härte hat es der Katto⸗ 
witzer zu verdanken, daß er den Schlußgang der 3. Runde 
erreichte. Die Richter, die ſcheinbar von Imfighting keine 
Ahnung hatten, gaben den Kampf unentſchieden. Erſt in 
der Zuſatzrunde ſtellte Wotzka, der ſeinen Gegner durch 
ſchwere Magen- und Geſichtstreffer erſchütterte, den Sieg. 
Als Ringrichter fungirte Herr Klarowicz ohne Tadel. Auch 
das Punktgericht arbeitete, mit Ausnahme des letzten Kampfes, 
zu aller Zufriedenheit. 

8 * 
Fußballreſultate. 

Fußballſtädtekampf Kattowitz — Königshütte 2:2 (0:2). 

06 Myslowitz — K. S. Chorzow 3:0 (2:0) 

Zgoda Bielſchowitz — Slovian Bogutſchütz 4:2 (3:1) 

Ruch Bismarckhütte — Haller Bismarckhütte 5:3 (3:0) 

Slonsk Tarnowitz — Odra Scharley 0:2 (0:1). 

1. F. C. Kattowitz — Warta Poſen 3:2 (1:0). 

Ein ſenſationeller Sieg des Klubs in Poſen über den Liga⸗ 
meiſter. Es war ein Spiel zweier gleichwertiger Gegner. Die 
Tore für den 1. F. C. erzielten Görlitz 2 und Heriſch. Für die 
Warta waren Herfke und Przybyſch. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,30: Uebertragung aus 
Wilna. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,45: Volkstümliches Kon⸗ 
zert. 19,05: Vorträge. 20,30: Abendkonzext. 22,25: Berichte. 
23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. f 1 80 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,40: Konzert für 
die Jugend. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,45: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 19,05: Vorträge. 20,30: Abendkonzert aus Warſchau. 
21,30: Literariſche Stunde. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Mittwoch. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 
14,40: Handelsbericht. 15: Stunde für die Soldaten. 15,30: 
Uebertragung aus Wilna. 16: Vorträge. 16,40 Schallplatten⸗ 
konzert. 17,45: Volkstümliches Konzert. 19,10: Vorträge. 20,30: 
Soliſtenkonzert. 21,30: Literariſche Stunde. 21,45: Suitenkon⸗ 
zert. 22,25: Berichte. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,40: Volkstümliches Konzert. 14,40: Han⸗ 
15,08: Vorträge. 16,15: Schallplattenkonzert. 17,45: 
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Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Abendtonzert. 
22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, 19. März. 12,30: Aus Bremerhaven: Erſte 
Ausreiſe des Lloyddampfers „Europa“ zu feiner Jungferafahrt 
nach New York. 15,50: Stunde der Muſik. 16,30: Aus dem 
Kaffee „Goldene Krone“, Breslau: Unterhaltungsmuſik. 17,30: 
Elternſtunde. 18: Zoologie. 18,15: Aus Gleiwitz: Rund um 
OS. 18,45: Stunde der werktätigen Frau. 19,15: Wettervorher⸗ 
ſage für den nächſten Tag. 19,15: Abendmuſik (Schallplatten). 
20: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: Stunde der Ar⸗ 
beit. 20,30: Uebertragung auf den Deutſchlandſender Königs⸗ 
wuſterhauſen: „So oder nicht ſo?“ 22,10: Die Abendberichte. 
22,35: Aufführungen der Breslauer Oper. 

Donnerstag, 20. März. 9,05: Schulfunk. 16: Stunde mit 
Büchern. 16,30: Konzert. 17,30: Umgekehrt wird ein Schuh 
draus! 17,50: Himmelskunde. 18,15: Kulturgeſchichte. 18,45: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 18,45: Abendmuſik 
(Schallplatten). 19,40: Wiederholung der Wettervorherſage. 
19,40: Wie ſage ich es meinem Mikrophon? 20,15: Symphonie⸗ 
konzert. 21,35: Vilma Mönckeberg ſpricht. 22,15: Die Abend⸗ 
berichte. 22,4024: Tanzmuſik. 


heißt ein neues Ullstein- Sonderheſt. 
Es will dem Amateur bittere Erfah- 
rungen ersparen und ihm zu besseren 
Bildern verhelfen! Es madit ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
bend sind: Riditige Auswahl des Motivs, 
richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
Belichtung und Entwicklung der Platte 
usw. Alles erläutert das Heft durch 
Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25M. 
ist es erhältlich bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


merke Wiaktpabier 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


nzeiger für den Kreis Pleß“ 


